Warum wird Deutschland wiederbewaffnet? (Lösungen)

Die Wiederbewaffnung der beiden deutschen Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg 
Lernzielkontrolle

1. Aufgabe: 

Antworte mit „richtig“ oder „falsch“ und stelle bei „falsch“ den Sachverhalt kurz in Stichworten richtig.

1. Nach der Staatsgründung am 23. Mai 1949 konnte die Bundesrepublik selbstständig die Wiederbewaffnung beschließen. 
falsch. Die Bundesrepublik erlangte ihre Souveränität erst im Zusammenhang mit der Wiederbewaffnung.
2. Adenauer war 1950 bereit, für das Ziel der Wiedervereinigung auf die Westintegration zu verzichten.
falsch. Adenauer misstraute der Sowjetunion und setzte darauf, durch die Westintegration langfristig eine Wiedervereinigung in Freiheit zu erreichen.
3. Die Bundeswehr war als reine Verteidigungsarmee gedacht. 
richtig
4. Das Konzept der „Inneren Führung“ sollte sicherstellen, dass der Militarismus in Deutschland nicht wieder aufleben würde.

richtig
5. Alle Bürger der BRD waren für die Wiederbewaffnung als Schutz gegen die Sowjetunion.

falsch. Es gab erheblichen Widerstand aus der Bevölkerung und aus der Politik.
6. Kriegsdienstverweigerer im Westen leisteten einen Ersatzdienst als „Bausoldaten“.

falsch. Kriegsdienstverweigerer konnten in der DDR Ersatzdienst als Bausoldaten leisten, im Westen leisteten sie einen zivilen Ersatzdienst.
2. Aufgabe: 
Schreibe die vier Begründungssätze weiter. Nenne nach Möglichkeit mehr als einen Grund. 

Die Wiederbewaffnung Deutschlands  

Obwohl die Siegermächte des Zweiten Weltkriegs 1945 beschlossen hatten, Deutschland vollständig zu entmilitarisieren, gab es schon elf Jahre später wieder zwei deutsche Armeen, weil sich durch den Kalten Krieg die Haltung der Siegermächte grundsätzlich veränderte und man in den bewaffneten deutschen Staaten Verbündete gegen den ideologischen Feind hatte.  
Der erste Bundeskanzler Konrad Adenauer strebte seit 1949 offen die Wiederbewaffnung der Bundesrepublik im Rahmen eines westlichen Militärbündnisses an, weil er eine Aggression der Sowjetunion in Europa befürchtete und die Bundesrepublik davor schützen wollte.
Viele Bürger und Politiker Westdeutschlands waren Gegner der Wiederbewaffnung, weil sie ein Wiederaufleben des deutschen Militarismus befürchteten und die Erinnerungen an den Zweiten Weltkrieg noch sehr lebendig waren.
Adenauer erreichte aber gegen alle Wiederstände, dass die Bundesrepublik 1955 Mitglied der NATO und damit wiederbewaffnet wurde. Um die neu gegründete Bundeswehr eindeutig von der militaristischen Vergangenheit der Reichswehr abzugrenzen, entwickelte die Bundeswehr die Idee des „Staatsbürgers in Uniform“.

In der SBZ begann die Sowjetunion schon unmittelbar nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs mit dem geheimen Aufbau der Volkspolizei. Nach Ablehnung der Stalinnote begann der offene Aufbau der Kasernierten Volkspolizei, aus der 1956 offiziell die Nationale Volksarmee (NVA) hervorging.  

Im Rahmen der Wiedervereinigung ging die NVA 1990 in die Bundeswehr über. 

Ursprünglich wurde die Bundeswehr zur Landesverteidigung gegen die Sowjetunion gegründet. 1989 hat sich dies verändert, weil ab 1989 die Sowjetunion zerfällt. Damit verschwindet die militärische Bedrohung durch den Osten.  
Seither gehören neben der Landesverteidigung auch Auslandseinsätze in Krisenregionen zu ihren neuen Aufgaben.






